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Zweiter Jahrgang. 


Inſerate nehmen an: die Herren Haaſenſtein u. Vogler in Hamburg-Altona u. Frankf. a. M., A. Retemever in Berlin, u. Illgen & Fort .in Liipzig. 


Der Wendepunkt ia Oeſterreich. 


* Deſterreich hat ſich beeilt, aus der falſchen 
> für feine Sicherheit äußerſt gefahrlichen 
weich en offen und beſtimmt herauszutreien, in 
En e Rußland es hineinzudrängen ſucht. Un⸗ 
Em 19. d. M. alſo ſchon 24 Stunden nach 
ve fang der ruſſiſchen Rote hat der Graf Rech: 
Kult mit großer Eniſchiedenheit gegen die 
ur Nen Vorſchlage und Zumuthungen in ei⸗ 
Note an die Oeſterreichiſchen Geſandten in 
* und London, den Fürſten Meiternich 
d den Grafen Apony, erklärt, und hat dieſe 
ate 48 Stunden ſpater, alſo unmittelbar, nach⸗ 
in lie in Paris und London angekommen ſcen 
5 ute, in der Wiener offiziellen Zeitung vers 
entlicht, fo daß kein Zweifel uber die von 
eſterrrich eingenommene Poſition bleiben kann. 
pn Die Ruſſiſche Note an Oeſterreich war das 
uf berechnet, Oeſterreich noch einmal die Hand 
Mieten zu einer Allianz, wie fie von 1815 
1894 beſtanden hat, und die Vorgange von 
3 5 9 2 letzt der Vergeſſenheit zu übergeben. 
hi er Note nach Paris, wie in feinem übrigen 
ie Wein hen Verkehr suchte Rußland außerdem 
5 WN zu verbreiten, als ob Oeſterreich 
. ſpeciell der Kaiſer und feine nächfte Umge⸗ 
gn Nicht abgeneigt ſeien, auf dieſe Vorſchlage 
Nugehen. In demſelben Sinne arbeiteten auch 
die preußiſchen feudalen Blätter, welche immer 
die Meinung zu verbreiten ſuchten, als ob man 
em Abſchluß einer neuen „heiligen Allianz“ 
den die Revolution überhaupt und gegen 
ſchenlreich beſonders in küͤrzeſter Friſt entgegen⸗ 
chen könnte. In Berlin haͤtte man in der 
Dat beſſer unterrichtet fein ſollen über die 
Sctwierigkeiten, auf die ein olches Projckt in 
8 len ſtotzt, da man doch ſchen ſeit der Zuſam⸗ 
enkunft der Königin Witwe mit ihrer Schweſter 
1, Erzberzogin Sophie in Dresden in dieſem 
ah nut zu genau wußte, wie ausſichtslos 
che Beſtrebungen in Oeſterreich jetzt ſind. 
dog alledem hatte man, wie geſagt, in gewiſſen 
ale in Berlin und in Petersburg die Hoff⸗ 
an doch nicht ganz aufgegeben, zugleich aber 
ich das andere Projekt der Tripel⸗ Allianz 
wwiſchen Frankreich, Rußland und Preußen nicht 
En aus den Augen verloren. So bat man 
uch in dieſem Augenblick, in welchem man 
a Nerreich mit der Idee einer Special, Verhand⸗ 
fg der brei Theilungsmächte, Rußland, Oeſter⸗ 
* und Preußen über die polniſche Angelegenheit 
5 gewinnen ſucht, Frankreich die Ausſicht auf 
nen Europäifchen Kongreß eröffnet. Das 
ſchnelle und eniſchloſſene Auftreten Defterreits 
bi ganz geeignet, dieſes doppelte Spiel Rußlands 
f dezulegen und zu vereiteln. Oeſterreich wird 
ch ohne Zweifel um ſo mehr beeilt haben, die⸗ 
ve eg zu thun, als es wohl fürchtete, daß 
Ni eiſe des Herrn v. Bismarck nach Frank 
nerd 15 dem letzigen Augenblicke im Intereſſe 
ie er Ruſſiſch⸗ Franzöſiſchen Verſtändigung ge⸗ 
en möchte. 
5 ‚he alſo Herr v. Bismarck irgend Je⸗ 
. in Frankreich geſehen und geſprochen ha⸗ 
— onnte, iſt Oeſterrcich ſchon herausge treten 
hat offen ſeine Stellung auf Seite der Weſt⸗ 

te und gegen Rußland genommen. Die 
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erſte Folge, die dieſer Schritt gehabt hat, iſt die 
Abreiſe des Ruſſiſchen Geſandten von Wien 
nach Petersburg geweſen, der kein Hehl daraus 
gemacht hat, daß mit dieſem Schritt Oeſterreichs 
die polniſche Sache in einen ganz neuen Abſchnitt 
getreten ſei. Unter dieſen Umftänden heißt es: daß 
der Auſenthalt des Königs in Gaſtein nicht von 
lane Lauer fein werde, und daß eine Zuſam⸗ 
menkunft beider Monarchen, des Königs von 
Preußen und des Kaiſers von Oeſterreich jetzt 
ſchwerlich ftaitfinden werde. — Schlimme Aus: 
ſichten für die Kreuzzeitung, die bei dieſer Zu— 
ſammenkunft nicht allein die Europäiſche Poli⸗ 
tik, ſondern auch mit einem Handſchlag guter 
Bundesgenoſſenſchaft die Deutſche Bundesreform 
geregelt zu jehen erwartete. — L. 


Preußen. 


Berlin, 25. Juli. Ein berliner Korre⸗ 
ſpondent der „Augsburger Allgemeinen Zeitung“ 
ſchreibt: Mit wachſender Beſorgniß verfolgt 
unſer Publikum den Verlauf der polniſchen Ver⸗ 
wicklungen, die durch die Antwort des St. Pe⸗ 
tersburger Kabinetd auf die letzten Noten der 
drei intervenirenden Machte einem Stadium zu⸗ 
getrieben find, wo die Loſung nur durch Gewalt 
bewirkt werden kann. Die Anſicht, daß es noch 
in dieſem Herbſt zum Ausbruch des Krieges 
kommen werde, iſt die vorwiegende. Genährt 
und verſtärkt werden dieſe Befürchtungen durch 
allerlei dunkle Gerüchte von beſtimmten Engage⸗ 
ments, die unſere Regierung dem Kabinet von 
St. Petersburg gegenuber eingegangen ſein ſoll. 

— Nach der „Correſp. Stern“ wäre neu⸗ 
erdings durch allerhochſte Ordre an das Staats⸗ 
Ministerium feſtgeſtellt, daß dei Beurlaubungen 
vom Civilbeamten und Militärbeamten, die kei⸗ 
nen Service beziehen, auf die erſten 1/ Monate 
des Urlaubs das Gehalt ohne Abzug, auf wei— 
tere 4½ Monate nur die Halfte des Gehalts 
gezahlt wird, bei über 6 Monate hinausgeyen⸗ 
dem Urlaub aber gar kein Gehalt zu zahlen 
iſt. Auf Beurlaubungen zur Wiederherſtellung 
der Geſundheit finden vorhergehende Beſtimmun⸗ 
gen jedoch nicht Anwendung. 

— Nach dem neuen Reglement für die 
königlichen Gymnaſien, welches demnächſt zur 
Veroͤffentlichung gelangen wird, ſind die Gehal⸗ 
ter in folgender Weiſe normirt: der Direktor 
cine Gymnaſiums erſter Klaſſe ſoll einen Gehalt 
von 16 — 1800 Thaler und der erſte Ober⸗ 
lehcer 400 Thaler weniger, der Direktor eines 
Gymnaſtums zweiter Klaſſe 14 — 1600 Thal. 
und der erſte Oberlehrer 300 Thaler weniger, 
der Direktor cines Gymnaſiums dritter Klaſſe 
12 — 1400 Thaler und der erſte Oberlehrer 
200 Thaler weniger beziehen. 

Danzig, 24. Juli. Etn hieſiges Han⸗ 
delshaus erhielt heute fruͤh aus London folgende 
Privatdepeſche: „Am 13. neue Schlacht. Sie⸗ 
gen Unioniſten, erſcheint Frieden geſichert. Ruſſi⸗ 
ige Nachrichten kriegrriſch. . 

Königsberg. Tie Oſtpr. Z.“ berichtet, 
daß die K. Oberſtaatsanwalt in Saalfeld Auf⸗ 
trag gegeben hat, gegen ſammtliche Theilnehmer 
der neulichen Saalfelder Verſammlung (vergl. 
Nr. 39 d. B.) einzuſchreiten und zwar gegen 


—— 


den Borfigenden auch auf Grund von Art. 87 
des Sir. G. B. 1 
— (Komifher Druckfehler.) Ein 
Londoner deutſches Blatt berichtet über die Reife 
einer hohen Perſon und ſagt dabei: „Am 
Thore empfingen ihn die Sprizen (Spitzen) 
der Civilbebörden mit einer fühlen Anrede.“ 


Oeſterreich. 


In Wien will man wiſſen, daß die geheime 
National- Regierung, nach deren eigentlichen 
Sitze nun ſchon fo lange geſorſcht, ſich in Kra- 
kau etablirt habe. Thatſache iſt, daß die öfters 
reich ſche Polizei auf Veranlaſſung der ruſſiſchen 
Regierung dieſer Tage in Krakau eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleuet hat; doch erſchien dieſelbe an 
dem ihr als Verſammlungsort der National 
mitglieder dezeichneten Orte um eine halbe 
Stunde zu früh; die Regierungsmitglieder ſollen 
unterdeſſen von dem deadſichtigten Ueberfall Nach⸗ 
richt erhalten haben und deshalb nicht erſchei⸗ 
nen ſein. 
L Unweit Szegedin hat es am 6. d. 
geſchneit. Der „Krak. Zig.“ zufolge ſoll in der 
Umgegend von Zakopane, überhaupt in den Kar⸗ 
pathen der Schnee überall hoch liegen. 


Italeien. 


König Viktor Emanuel ſoll vor Bes 
ginn des eben abgehaltenen itaſieniſchen Nas 
tionalſchließens deſſen Vite⸗Präſident Garibaldi 
iſt, eincu ſeiner Adjutanten an Garibaldi abge⸗ 
ſchickt haben, um ihn der Form halber zur 
Tbeilnabme am Feſte einzuladen; er ließ ihm 
ſagen, daß er ſich freuen werde, die Fortſchrittt 
zu ſehen, welche die Italiener im Schießen ge 
macht. „O ich bin hiervon volkommen über⸗ 
zeugt“, ſoll Garibaldi geantwortet haben, „mein 
Fuß wurde ja von einer italienifhen Kugel 
getroffen, und diefes freute Se. Majeſtät fo ſehr, 
daß er den Schutzen (Pallaviciui) zum Gene⸗ 
ral beförderte“, 

Tuͤrkei. 

Aus Buchareſt, 23. Juli, wird telegra⸗ 
phirt: Gegen die neulich in's Land eingebroche⸗ 
nen Polen wird kein Prozeß angeſtrengt, ſondern 
ihnen geſtaitet werden, nach der Türkei zurüd- 
zukehren. Milkowicz, der Führer der Freiſchaar, 
in welcher ſich auch vier Franzoſen und zwer 
Italiener befanden, iſt nach Buchareſt gekommen, 
um dem Fürſten für ſeinen Edelmuth zu danken. 

— 23. Juli. Der Fuͤrſt Johann (Cuſa) 
hat dem von feinen Truppen gefangen genom: 
menen polniſchen Inſurgentenſuͤhrer Milkowski 
eine Audienz ertheilt; letzterer reiſt heute nach 
der Turkei ab. 


Frankreich. 


Paris, 23. Juli. Der heutige Artikel 
des Pays erſcheint hier um ſo kriegriſcher, als 
dies Blatt noch geſtern die ruſſiſche Note ſehr 
vorſichtig beſprach. — Die Kaiſerin, welche ſehr 
für Aufrechterhalrung des Friedens iſt, ſoll in 
Folge der Antwort Drouyen de Lhuys, welche 
dieſer geſtern im Minifterrath in St. Cloud 
vorgeleſen hat, nach Vichy abgereist fein. — Im 
Lager von Chalons hat die rufſiſche Antwort 


ee ganz außerordentliche Aufregung hervorge 
rufen. oldaten wollten „wo moglich auf 
der Stelle“ gegen Rußland marſchieren, und es 
heißt, Marſchall Baraguay d'Hilliers habe den 
Generalſtabv zuſammenberufen und energiſche 
Maßregeln ergreifen Imſiſſen. 
wieder zur Ruhe zu bed. Alle Journale 


au! 
ie 


deſchaſtigen ſich heute noch mu der rufſiſchen Autoren werden dieſer Tage geda 


Antwort und ehen ohne Ausnahme gegen Gort⸗ 
ſchakow zu Felde. Auch die Be Mei 
nung ſelbſt iſt ſehr gegen Rußland eingenommen, 


und wenn man im Volke auch den Krieg nicht bildenden Indi 
gerade wünicht, jo erwartet ihn dach faſt Jeder: | Buß) dieſe 


man. Man halt, im Falle es zum Schlagen 
kame, eine Expedition nach dem fchwarzen Meere 
jaſt für- wahrſcheinlicher, als eine Oſiſee⸗Cam 
pagne. ö 

— Julius Oppor (ein Jude), der zum gro⸗ 
ßen Kaiſerpreiſe (den bekanntlich vor zwei Jah- 
ren Thiers erhielt) vorgeſchlagen worden iſt, 
hat dieſe außerordentliche Auszeichnung nun 
wirklich erhalten, N 
Von der franzöſiſchen Grenze wird 
der „K. Z.“ geſchrieben: Der Kaiſer hat ſchon 
am Donnerſiag in Vichy den genauen Inhali 
der ruſſiſchen Antwort gekannt und hat, wie 
man in Paris mit Bestimmtheit wiſſen will, 
ſofort nach London und nach Wien melden laſ—⸗ 
ſen, „daß er ſeinerſeits die Antwort als eine 
ungenligende betrachte“ und wünſche, die drei 
Machte möchten in Petersburg erklaren, „daß 
im Falle Rußland bei ſeiner Weigerung ver⸗ 
bleibt, die drei Mächte ſich jeder weiteren Un⸗ 
terhandlung enthalten und es den Creiguiſſen 
überlapen wollen, ihre Politik zu beſtimmen.“ 
Dem Vernehmen nach iſt Lord Palmerſton be⸗ 
reit, tiefem Amrage beizutreten. und man glaubt, 
daß auch Ocſtecreich ſich den Weſtmächten ans 
ſchließen werde. Herr Droupn de Lhuys be⸗ 
giebt ſich nächte Woche in Begleitung des Für⸗ 
ſten Metternich nach Vichy zum Kaiſer. 

— Die France ſagt, es ſei ihr aus Wien 
felätigt worden, daß, wie deutſche Blatter ger 
meldet, Rußland diplomatiſche Verſuche gemacht 
habe, Oeſterreich von ſeinem Zuſammengehen mit 
den Weſtmachten in der polniſchen Frage ab⸗ 
zuziehen; der Wiener Hof habe aber mit einer 
ihn ehrenden Aufrichligkeit jene Eroffnungen zus 
ruͤckgewieſe. und mit Frankreich und England 
einig bleiben zu wollen erklart. 


Zum polniſchen Aufſtande. 


Petersburg Durch die vom Kaiſer 
angeordnete Rekrutirung von 10 Mann auf 
1000 Mann der Bevolkerung wind das ruſſiſche 
Heer um etwa 240,000 Mann vermehrt werden, 
Der Kaiſer unternimmt jetzt ſehr häufig Trup⸗ 
peumuſterungen und macht wiederholte Beſuche 
in Kronſtadt, um die Flotte und die Feſtuugs⸗ 
werke zu brſichtigen. . 

Warſchau. Von allen Seiten geben Nach⸗ 
richten ein, daß die Prugelſtrafe von Seiten der 
Militärbeborden angewandt wird als Strafe fur 
kleinere Vergeben oder auch als Maßregel 
gegen die Angeklagten von dem Kriegsgerichte⸗ 
angewendet, um Geſtandniße zu erpreſſen. Einer 
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Przez 


. WEADYSEAWA SYROKOMLE. 


(Cing dalszy.) 
XIX. 

W miesige od wyjscia, Janek szezgsliwy 
Ju: byl na wzgörku rodzinne) niwy; 
1 jako pielgrzym, kiedy ‚postrze.e 
Jerozolimskie  naj5wigsixe Wietze, 
Upada na twarz — Jakowas Sila 
Janka na zieinie jakly rzueifa. 
Zasmial sie, bn, tzı stodkie robi: 
„Otoi i wıoska! Oʃ0½ i om! 
„Otoz ja przy nich! otom u” celu! 
% dobry BOο o Iba wicielul. “ 


um dig „Hißkopfe] ten Behuft der Ekkzution Ablaß ag 


ſolchen hat das Kriegsgericht in der Citadelle 
zu verdanken, raß ibm zwei Geiſtliche bekaunt 
wurden, welche dem vor Kurzem ergriffenen 
Erckutor des Revolutions ⸗Tribunals. auch 
Gendgrm grnan und zweien ſeiner En 
t at⸗ 


ten. Die beiden Geeiſtlichen ſamimt deß Ere⸗ 
) 


Durch die Entdeckung des Vo 


iſt die Polizei darauf aus, die jenes Korps 
en zu entpeten Sie aich 
Leute elne Art 15 rih tagen 10 

fen, an det fle ſich gegenfeirfg erkennen u 
meinte, daß die ncumodiſchen Mutzen, bekannt 
unter dem Namen Zuawkt, die Uniform aus⸗ 
machen, da dieſe Mugen faſt nur von jungen 
Leuten getragen werden. Die Polizei fing 
alſo an, die Träger ſolcher Mugen zu verhaf⸗ 
ten und zu revibiren. Sit fand aber balo, 
daß ſie ts mit Leuten zu thun hatte, die ihre 
Ordres vom Mode⸗Journal, aber nicht von der 
National⸗Regicrung bolen. — Eine Bekaunt⸗ 
machung der National⸗Regierung theilt mit, 
daß eine gewiſſe Zahl nummerirter Steurrquit- 
tungen dieſer den Ruſſen in die Hände gefal · 
len ſeien, warnt vor deren Annahme und mahnt 
zu größerer Vorſicht in Zahlung der Steuer, 
die nur den Bekannten zu entrichten ill. — 
Die Unterſuchung wegen der aus dem Staats⸗ 
ſchatz entwendeten Pfandbriefe iſt noch nicht zu 
Ende, inzwiſchen iſt der Finanz⸗Miniſter (hier 
General: Direktor genannt) Bagriewski dieſer 
Entwendung wegen entlaſſen. Wer ihn cr: 
ſetzen wird, iſt mir noch unbekannt. — Trotz · 
dem daß die National⸗Regierung das Verbot, 
in der Lottorie zu ſpielen, zurückgenommen 
bat, machte ihr erſtes Verbot dennoch einen 
ſolchen Eineruck, daß die Einnehmer fat gar 
keine Looſe unterbringen können, und find 
vleſe bei der Schatzkommiſſiom eingekommen, 
fie von den Looſen zu befreien. Im abſchla⸗ 
gigen Falle brabſichtigen ſie einen Prozeß gegen 

die Schatz -Kommiſnon anzuſtrengen. 

— Es iſt der National- Regierung der 
Vorſchlag gemacht worden, daß die Inſurgenten 
ſtatt der bisherigen milstariſchen Uniformirung 
die Tracht des Landvolkes annehmen ſollen. 
Dieſe Aenderung würde manche Vorthcile bieten. 
Der Bauer, der ſeit jeher gegen Jeden, der ſich 
nicht gleich ihm kleidet, Mitztrauen hegt, wird 
dadurch ganz gewonnen werden, da er dann die 
Jaſurgenten als ſeinesgleichen betrachten muß, 

Lemberg, 23. Juli. Geſtern Abend wurde 
der Inſurgentenfuͤhrer Wyſockt hier verhaftet. 

— In der veegangenen Woche haben die 
Polen fait, überall im Konigreich glücklich ge— 
kämpft. Gerüchte melden von einer nicht „unbe: 
deutenden Niederlage des General Toll bei Mal: 
kin an der Warſchauer Petersburger Eiſenbahn; 
im Plockiſchen ſollen ſie einige glanzende aber 
kleinere Erfolge erfochten haben; einen betracht⸗ 
lichen Sieg haben die Polen im Lubliniſchen 
zwiſchen Lublin und Lubarow davon getragen, 
wo ſie eine ruſſiſche Abtheilung von 1000 Mann 
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„Col sig tam zawsze piastwa gniezdziko !. 
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„Kto zrabaf olche 2 bocianiem guiazdem ?... 
„A jakic zboza! patrzéé zclosnie; 

„Toito bywato W. ezlowieka rosnie l. 
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ge werden! fiseirt und 62 total ausgeplundert. 
an denſcius 
einer revolutionaren Gendarmerie in Warſchau 


ſo ſchlugen, daß kaum 2 Theüb nach 
Lublin zurückkam. * 5 
Krakau, 22. Juli. Nachrichten aus Lin 
thauen melden, daß Graf Adam Puſtowski aul 
Befehl Murauſeſfs erſchoſſen wurde. In den 
Gouvernemenzs Minsk und Wilna wurden 260, 
im e owno 210 Ritterguter kon 
Die Nack: 
pom Inſurxektions⸗Schauplatze im Lil 
thauen treffen verſpatet ein, da der Eiſenbabn! 
verkehr bis Dzwina unterbrochen iſt. Sonſtige 
Nachrichten vom Inſurkektions Schauplatze im 
ö Konigrei N V. wir über ein am 19. d. Mio. 
N Adugerabtes fe reiches Gefecht der Inſurgenten 
unter Wierzbickk bei Krasnik. Im Plockl'ſchen 
kampften Jaſinski und Wawer mit 2000 Mann 
gegen 5000 Ruſfen am 14. d. Mis. bei Dom 
browa, am 15. bei Komarow und am 16. ben 
Porzodrie, an welchem Tage auch bei Miaſtkow 
gekämpft wurde. Am 18. griffen die Inſurgen⸗ 
ten bei Janow einen ruſſiſchen Geldtransport an. 
Berichtigung. Wie die „Krak. Itg.“ 
ſchreibt, beſtätigt ſich die vom „Goniec“ gebrachie 
und durch andere Zeitungen wiederholte Netz, 
als hatte die geheime „Nationälreglerung“ in 
Warſchau zu Gunfien der Abbrandler in Wisniez 
den Betrag von 2000 Fl. p. geſpendet, nach YM 
verlaſſigen Nachrichten nicht. 2 


Lokales und Provinzielles. 


Inowraclaw. Bei dem am 25., 26. und 
27. d. M. in Tanzig ſiaufindenden Turnfeſte 
laßt fich der hiege Manner⸗Turnverein durch 
drei Mitglieder vertreten. Auf dieſem Turntage 
wird gleichzeitig die Wahl von Vertretern für 
das große deutſche Turnfeſt in Leipzig vorge 
nommen werden. 

— Die Regin entsmunk wird nicht ein Gniew⸗ 
kowo, wie wir in vor. Nmr. miigetheilt haben, 
ſondern in Bromberg Quartier nehmen. 

— Die Witterung hat ſich ſeit einigen 
Tagen ein wenig zum Beſſern gewendet. Die 
unverträglich kuhlen und windigen Tage haben 
rin Eude genommen, allein rechtſchaffen heiße 
Tage, wie ſie dem Juli gemaß ſind, haben 
ſich noch nicht eingeſtellt. 

Thorn. Von erheblicher Wichtigkeit auch 
für den hieſtgen Handel iſt folgende Berliner 
Nachricht: Aus' Petersburg iſt der Staatsrat 
v. Thorner zu Verhandlungen in Zollangelegen⸗ 
heiten in Berlin eingetroffen. Es waren, wie 
der „K. Z.“ von hier berichtet wird, ſchon im 
Laufe des verfloſſenen Winters preußiſcherſeits 
mit der ruſſiſchen Regierung Über die Zweckma— 
ßigkeit des Al ſchluſſes eines Handelsvertrages 
Erörterungen angeknüpft worden, welche nun zu 
wirklichen Verhandlungen über die Durchführung 
von Zollermäßigungen und Verkehrserleichterun— 
gen geführt haben. Die Verhandlungen mii 
Herru v. Thorner werden Rathe des Handels⸗ 
und Finanzminiſteriums führen. Nach Maßgabe 
der Abrede in Artikel 23 des Vertrages vom 
11. März 1825 iſt der Wiener Traktat vom g. 
Mai 1815 in Betreff des Grenzverkehrs mit dem 
Königreich Polen und der Stromſchifffahrt alz 
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| „On nieszezesliwy! co ja znachudzg! 

„Gdzie moja wioska, drzewka i strugi 2. 

Janek sie zachwiat — i poras drug 

Upadt na ziimie placzac bolesnie: 

„Och! dusza inoſa tutaj niewskrzesnie !“ 

XX. 
Wszedt do gospody: - tam, jak w niedzielg, 

Juz zię zebrato narodu wie.e! 

— „Dzi wezeta, chlopcy., czy mi sie marzy? 

„Tu aui jedne) zuajome) twarz) 1 

„Döbrzy wy ludzie! (spyta niesmialo, 

„CH) Ny tutejsı? czy un sie zdato? 

„Ciy jestem we snie?“ ö 
— „A Vase kto takı? 
Poczeli pytad wiejskie chlopaki. 

— „jam Janko Skiba, — c nie wieznagie } 
„Mieszkalem kiedys W koncowö) chaeie... , 
„Gdziez maja chats?“ i 
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noch in Gültigkeit beſtehend anzuſehen, wenn 
auch bekanntlich die Ausführung deſſelben ruht. 


Thlrn. repräſentirt, dem Herrn Pfarrer demnach 
alſo über 100 Thlr. abgeſchwindelt worden ſind. 


— Der Bau der Pfabl⸗Brucke ſchreitet ſo Se Kan der nicht minder eine gewiſſe 


ruſtig vorwerts, daß die Ausſicht vorhanden iſt, Drei 


de werde vor dem Winter fertig werden. Ob 
det Staat reinen Zuſchuß zu den Baukoſten 
gewähren wird, iſt noch nicht definitiv entſchie⸗ 
3 gewiß aber iſt es, daß der Bau ſo theuer 
zu eben kommt, daß die Stadt Thorn eine 2, 
ee nicht wieder bauen kann, wenn die jetzt 
rbaute im erſten, oder zweiten Jahre durch 
dal Eis fortgeriffen werden ſollte. Hauptſäch⸗ 


igkeil kennzeichnet, iſt folgender: Behufs 
Baues der abgebrannten kathol. Kirche in Lal⸗ 
kau, reiſ't der dortige Lehrer in der Umgegend 
umher, um Gelduntsritägungen zu erbitten. In 
der Regel zeigt er ſeine Ankunft in den einzel⸗ 
nen Parochien den reſp. Pfarrern vorher an. 
Bei ſeiner Ankunft in Gogolowo wird ihm 
nun zu feinem großten Erſtaunen eröffnet, daß 
einige Stunden porher ein junger Mann bereits 


iſt es zu tadeln, daß die Ausgaben durch herumgegangen ſer, der ſich für einen Sohn des 


einige Febler, und Irrthumer unendlich vergrö: 
ett worden ſind. Der erſte und Haupftfehler 
a es, daß die eigentlichen Bauherren, die 
Vertreter der Stadt, ibr Urtheil durch zwei 
oder drei Perſonen vorweg beſtimmen ließen 
und zum Bau ſtatt der alten, erprobten Stelle 
225 neue wählten. Die hierdurch entſtandenen 
ver orfoften find auf 6 bis 8000 Thaler zu 
ei anſchlagen. — Ee wäre fur unſcren Bedarf 
Ne Breite des Bruckenbelages von 18 bis 20 
uß genügend geweſen, da auch die jenſeitige 
tückt nur 17 bis 18 Fuß breit iſt. Statt 
Men wird die Brücke 24 Fuß breit gebaut; 
Er hierdurch werden 5 bis 7000 Thaler mehr 
derbaut, als unbedingt notbwendig erſcheint. 
f „von Praktikern nie zu billigende Verſen⸗ 
ung von Packwerk und Steinen hat einen 
ſprlwand pon 1000 Thlr. ohne Zweck bean⸗ 
bench! zumal daſſelbe theilweis wieder aus 
eim Waſſer berausgenommen werden muß. 
Th. W. 
Czerwinsk, 19. Juli. Vor einiger Zeit 
landen ſich bei einem benachbarten kathol. Pfar⸗ 
er ein paar junge Manner, angeblich Lein⸗ 
wandhandler aus Schleſien ein, die vorgaben, 
Ju fie Sehnſucht hatten, ſich den polniſchen 
Injurgenten anzuſchließen. Um ihr Vorhaben 
\ leun gt und ohne Aufichen zu ermoglichen, 
daten ſie demnach den Herrn Pfarrer, ihnen den 
fallen zu erweisen und ihren disponiblen Lei⸗ 
nenporrath, im Werthe von ca. 180 Thlrn. in 
Verwahrſam zu nehmen, unter der Bedingung, 
daß, wenn fie im Kriege fielen, was anzunch⸗ 
men ware, wenn binnen beſtimmter Friſt von 
ihrer Seite leine Nachrichten eingehen wurden, 
die beſagte Leinwand vollſtandig Eigembum des 
Pfarrers bleiben ſolle. Ihrerſeits verlangten 
die beiden Leute nur einen kleinen Revers, den 
Ne bereits fertig, dem genannten Pfarrer zur 
interſchrift vorlegten. Arglos und vielleſcht in 
der Meinung, den jungen Leuten einen Dienſt 
zu leiſten, oder aber auch die Möglichkeit hof— 
ſend, Beſitzer qu. Leinwand zu werden, unter- 
zeichnet der Pfarrer flüchtig das Schriftſtück und 
le Leute ziehen ab. Zu feinem Erſtaunen wird 
üun in dieſen Tagen dem Pfarrer durch dritte 
Fand ein faͤlliger Wechfel über 180 Thlr. 
„ihufe fofortiger Zahlung praͤſentirt, und es 
lieb demfelben zur Vermeidung von Weitläu⸗ 
Agkeiten nichts weiter übrig, als den von ihm 
n aller Form vollzogenen Wechſel einzulöſen. 
ie Hauptſache aber bleibt die, daß die ver— 
landete Leinwand kaum einen Werth von 80 
— - — 
„W i wiosce zaden niemieszkal Skiba.“ 
I, Jakto niemieszkat? — drugi odpowie — 
»Stysze, tu zyli dawniej Skibowie, 
„Ale wymarli, — pewnie ich niwa, 
»Co Skıhowszezyzna dzis sie ‚nazywa; 
„Lum pustosz dworna.“ 
— „Gdziei Szymon Toba?“ 
> „Ten dane umart: syn Wie oba 
Min przy studni, tum, W nowej chacie, 
"Nor i oni jezeli znäcie.“ 
> „Nieznam tych twarzy l., a Piotr Sichiera?“ 
>,Ten jeszeze je, ale umiera: 
„Itarosc nie radosé, a smieré na dziady!“ 
>,»On byt najmtodszy 2 naszej gromady. 
»Lubit tancowaé!“ — 5 
8 Tu smiech bez miary: 
„» 0 sig wam swiçei, zolnierzu stary? 
* on, juz pewno dziesięé lat muinie, 
-hodii na szezudtach po Zebraninie 
nek inlilknat,_— 2 pochwmuradın, czolem, 


betreffenden Lehrers und als deſſen Beauftragten | 
ausgab, die zu ſpendenden Gelder empfangen 
habe und davon gegangen ſei. N. 

Elbing. (N. E. A.) Dem Vorſchlage der 
Aelteſten hieſiger Kaufmannſchaft, den Banquier 
Herrn David Schwedt zum kaujmäuniſchen Bei⸗ 
figer des Kreisgerichts dei Handelsſachen zu 
ernennen, hat das Ministerium die Geuelunigung 
verſagt. Wenn in Folge des neuen Handels- 
geſetzes erſt die Handelögerichte eingeführt wer⸗ 
den, wozu hieroris außer den bercus vorhande⸗ 
nen zwei Beiſizern, noch wenigſtens vier bis 
fünf Kaufleute ernannt werden müſſen, wie ſoll 
dieſes wohl geſchehen, wenn befähigte Männer 
blos ihres Religions-Bekenntniſſes wegen zurüd- 
gewieſen werden? 

— Wie man hört wird die Direktion der 
Oſtbahn auf der Tour von Dirſchau nach Kö 
nigsberg ein zweites Schienengeleiſe legen. Die 
Vorarbeiten ſollen bereits begonnen haben. 

Poſen, 22. Juli. Die „Poſ. 3.“ ſagt 
unter Aderem in einem Artikel „Zur Situ⸗ 
ation in unſerer Povinz“ Folgendes: 

— — Wir glauben daher, daß man fi 
allerorts der Ueberzeugung nicht mehr verſchlie— 
ßen konnen, daß die Verhängung des Bela: 
gerungszuſtandes in den Greazkreiſen eie 
Nothwendigkeit geworden. Wir haben zunächſt 
bierbei nur die 7 Grenzkreiſe unſerer Provinz: 
Schildberg, Adelnau, Pleſchen, Wreſchen, Gne⸗ 
ſen, Mogilno und Inowraclaw, und die 4 ber 
nachbarten Weſtpreuße is: Kulm, Thorn, Grau- 
denz und Strasburg im Sinne. Writer dürfte 
das Bedurfniß nach unſerer Kenntuiß der Vers 


hältniſſe, nicht reichen; in dieſem Bereich liegt 
es aber unbedingt und gebieteriſch vor. (Die 
Poſener Zeitung iſt offenbar von den Verhält— 
niſſen in unſeren Grenzkreiſen nicht genau 
unterrichtet. D. R.) a 

— In der Provinz Poſen fehlt es jetzt an 
Feldarbeitern zur Einbringung der Ernte, und 
zwar iſt in einzelnen Bezirken der Mangel ſo 
fühlbar, daß dort I hl. Tagcelohn gezahlt 
wird, auch in den weſtpreußiſchen Grenzkreiſen 
iſt der Mangel an Feldarbeitern ſehr groß. 
Im Königreich Polen werden an Stellen, wo 
ſich keine Inſurgenten zeigen, Soldaten zur 


Hulfe bei den Feldarbeiten gewährt und die 
Soldaten durch Vorpoſten geſichert. 

Gleiwitz. Oſt genug iſt vor den Folgen 
des übermäßigen Tanzens gewarnt worden, doch 
fallen leider der Tanzwuh immer neue Op⸗ 
ſer. Die Tochter eines hieſigen Bürgers tanzte 


| Kazaı dad kwarte, zasiadt za stolem, | 


1 jak swych braci dobrze pamigta, . 
Pytat o chlopeöw i o dziewezeta. 
Za kaidym razem smiech bez ustanka: 
Bo tamei ludzie, röwies.i Janku, 
Jedni pomarli, drudzy ztad wyszh, 
NJowej gromadzia juk aui w. mii, 
A 2 tamtya dziewcrat gromaqy calci 
Dwie stare babkı ledwie zostaly.“ 
Janek jus niestie pyta6 o_wigc] 
Krew w jego. piersiach bije gorged ; 
Wychsh czarhe .i gorzko duma: 
Tu kazdy brata, kazdy ma kums. 
A on nikogo_znuleze nic, moe! 
„Oj. äycie, eie! pozal sie Boie!“ 
Wiem jeden wiesniak, czlek ju niemlode, 
’zyszeilt ku niemu z konca gospody: 
,Panie zolmierzu! tutaj przy KWarcie, 
„Musze pomöwie 2 Wan otwafcle. 
„CY WI doprawdy te wioskg znacie? 


ur 


am Sonntage anhaltend und genoß den Becher 
der Freuden, die der Tanz gewährt, bis zur 
Neige. Montags fruͤh, als ſie den Eltern un⸗ 
gewohnlich lange zu ſchlafen ſchien, nähert man 
ſich ihrem Bette und findet eine Leiche. Wahr⸗ 
ſcheinlich hat ein Lungenſchlag dem jungen Leben 
ein Ende gemacht. Möchte dieſes traurige Gr 
eingiß für die unvorſianigen Brauſekopſe, na⸗ 
mentlich für die junge Damenwelt, eine War⸗ 
nung ſein! 


Feuilleton. 
Die Weltgeſchichte. 


in einem ruſſiſchen Dorfe. 


Die freundlichſte und ſtattlichſte Hüte des 
Dorfes Cialo war jene des Bauers Oloff, ei 
nes ausgedienten Soldaten. Das Haus ſtand 
in der Nahe der Kirche und war weitz ange 
ſtrichen; die kleinen, ſpiegelblanken Fenſter ge⸗ 
ſtatteten von der Straße aus den Einblick in 
das Innere einer niedrigen, aber äußerſt eine 
lichen Stube, welche ſehr wohnlich eingerichtet 
war. Oloffs Haus wurde im Dorfe ſpöttiſch 
„die Schildwache“ genannt, in der Thai glich es 
wegen feiner Lage einer ſolchen. Der Eigen⸗ 
thümer that ſich nicht wenig zu Gute darauf, 
eine Muſterwirthſchaft zu beſitzen. Wer je die 
ſchmutzigen, höhlenartigen Wohnungen ruſſtſcher 
Bauern geſehen, muß nach dieſer unſerer Schil— 
derung Oloff fur einen außerordentlichen Men 
ſchen halten. In der That war er ein jolcher, 
denn man ſah ihn nie betrunken, er war mit aller 
Welt in Frieden und was die Achtung vor ihm 
erhohte: Oloff konnte leſen und jchreiven. Oft 
ſah man ihn vor einem dicken Buche ſitzend 
und es war feinen Nachbaren ſtets ein Rathjel, 
was dieſer ſeliſame Menſch in dem Buche wohl 
fande. Kam er, was nur ſelten geſchah, ins 
Wirthshaus, rückten die Bauern alſogleich zu— 
ſammen und räumten ihm den Chrenplaß ein. 
was er jedoch ſtets beſcheiden ablehnte, denn 
der Eh enplag gebührt nach einem alten Brauche 
dem Aelteſten, und zu dieſen zahlte ſich Oloff nicht, 
da er erſt zwei Jahre im Torfe lebte, 

Oloff hatte im Kaukaſus gedient; für ſein 
Verhalten und ſeine Tapterkeit ſprach das Ge 
orgkreuz, eine Auszeichnung, welche ſo hoch gilt, 
daß Czar Nikolaus jeden Trager deſſelben zu 
beneiden erklärte und bedauerte, dieſes nur in 
blutiger Schlacht durch perſonliche Lapferkeit 
zu erringende Ehrenzeichen nicht erwerben zu 
konnen. Im Wicthshauſe ſind die Geſpräche 
ruſſiſcher Dorfinſaſſen aller Orten dieſelben. 
Man ſpricht von der Feldwirthſchaft, von Fa 
milienangelegenheiten, vom Branntwein, von der 
Holle und vom Teufel, einen anderen Geſprachs 
ſtoff giebt es daſelbſt nicht. So oft jedoch Oloff 
in's Wirthshaus kam, zog auch ein anderer 
Geiſt in dieſe Gemeinde ein. Oloff wußte von 
andern Volkern und ihren Czaren vieles zu er— 
zahlen, hatte eine Ahnung von der franzoſiſchen 
Revolution und ihren Grundideen; er hatte in 


„Czy, jMak to möwig, drogi pytacio? 
„lecz, jak uwazum, znana wam strona, 
„Znacie nazwiska, znacie imiona. 
„Cay wy ze Skihöw ktéry jestescio? 
„Cuy dawno 2 wioski?“ 
— „ius lat czterdziescie.“ 

Tu mtodnet znowu $miechem wybuchg: 
„A w Imie Ojea, Syna i Ducha! 
„Sszalony  ezlowick, jemu sie zdalo, 
„Ie znujdzie swoje gromade catg! 
„Piotr zebruk skacze ze stard Marta! 
„A ilalipanze, popalrzec .warto! 
„Marta jedyna dzisaj do pls 
Tu stary, Janek pobrecit wasa, 
Pogtaskut brode, stuknat W sto lichy, 
Je ai skoczyhy na nim kielichy, 
I krzyknat mezkim 2 Austerlitz gloscim gs 
eke blgänie} ja nie moe N 
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den Bergen Völker für ihre Freiheit und Un⸗ 
abhängigkeit kämpfen und unterliegen geſehen, 
in feiner Seele wohnte ein bitterer Groll und 
1 gegen jede Knechtſchaft. Oloff war ein 
enſch, welcher ahnte, daß die Dinge, ſo wie 
ſie ſind, nicht nothwendiger Weiſe ſein müſſen. 
Dieſer leibeigne Bauer ahnte, daß der Menſch 
ein freigeborenes Weſen mit unveräußerlichen 
Rechten ſei, und in dieſem Bewußtſejn, welches 
in feinem Innern lebendig lebte, verlieh er Worte. 
Die Andeutungen, welche er gab, waren ſtark 
genug, um verthterte Bauernſeelen mit Entſetzen 
iu erfüllen. Einſt fragte man Oloff, wie 
der Czar von Frankreich heiße. Oloff erwie⸗ 
derte u. A. der davongejagte Czar hieß Ludwig 
Philipp. Das Wort „davongejagte Czar“ vers 
ſetzte alle Welt in Staunen und Oloff gab nun 
einen kurzen Abriß der Geſchichte Frankreichs 
zum Beſten. An dieſer Unterhaltung nahm 
Schimkoff, der Ortsrichter Anſtoß; einen Czar 
könne man eben ſo wenig davon jagen, wie un⸗ 
ſern Herrgott, und wer dies behaupte, ſei ein 
Lügner und Ärger wie ein Hund. Oloff erhob 
ſich ſtolz und wuͤrdevoll, er deutete mit der Rechten 
auf das Ehrenkreuz an ſeiner Bruſt erwidernd: 
Wer es wagt, mich einen Hund und Lügner 
zu nennen, der beſchimpfet den Czaren, der dies 
Kreuz mir verliehen. Schimkoff, widerrufe, fügte 
mit tiefer Erregung! Oloff — ſonſt, Schim⸗ 
koff, wäre mir's leid um Deine Kinder, denn ſie 
würden morgen keinen Vater mehr haben. 

— Du biſt ein Hund und ein Lugner! 
rief Schimkoff, glühend vor Zorn und Brannt⸗ 
wein, denn längſt war ihm COloff ein Greuel, 
da er ihn, den reichſten Vauern, in Schalten 
ſtellte. 

— Du beleidigſt unſern Herrn den Czaren, 
indem Du mich beleidigſt; wer den Czaren be⸗ 
leidigt, beleidigt Gott, wer Gott deleidigt, ver⸗ 
dient nicht zu leben. 

Mit dieſen Worten erhob ſich Oloff und 
verließ das Wirthshaus. Die Bauern blickten 
dem Sonderling mit langen Geſichtern nach; 
das hatten ſie nicht erwartet. Feigheit konnte 
Oloff Niemand vorwerfen und darum wunderte 
es fie, daß Oloff den Kampf mit Schimkoff nicht 
an Ort und Stelle aufnahm, einen Kampf, wie 
er zu den ſonntäglichen Erſcheinungen in ruſſi⸗ 
then Dörfern zählt. Die Neugierde und Span⸗ 
nung über das, was Oloff beginnen werde, um 
jeine verletzte Ehre zu raͤchen, war grenzenlos, 
man rieth hin und her und zerbrach ſich den 
Kopf. Da trat Oloff, ruhig wie er hinwegge⸗ 
gangen war wieder ein, mit einem dicken Buch 
unter dem Arme, und nahm ſeinen frühern Platz 
ein. Hoie, Schimkoff, begann er zu reden, ich 
will kein bofed Beiſpiel geben, es iſt ſündhaſt, 
ſich an ſeinem Nebenmenſchen zu vergreifen, ich 
werde Dir aus dieſem Buche die Geſchichte von 
dem davongejagten Czar vorleſen, und daß ich 
nur das leſe, was hier wirklich ſteht, das will 
ich dort vor den Heiligen, welche den Kamin 
zieren, zuvor beſchworen, da ich weiß, daß hier 
Niemand außer mir das Leſen verſteht. Schim⸗ 
koff, gelobſt Du mir Abbitte für die mir ange⸗ 
thane Beleidigung zu thun? 

— Was iſt das für ein Buch? fragte 
Schimkoff. 

— Das iſt eine Weltgeſchichte, das iſt die 
Geſchichte von Adam bis auf den Czaren Ni- 
folai; da ſteht Alles darin, was ſich auf der 
Welt zugetragen hat. 

Das iſt eine Lüge, riefen mehrere Stim⸗ 
men, Oloff hat uns zum Narren; der das Buch 
geſchrieben hat, war nur ein Menſch, und ein 
Menſch kann doch nicht ſo lange leben, um das 


zu erfahren. 
(Schluß ſolgt.) 


Anzeigen. 
Ein paar kräftige, geſunde 


Arbeitspferde 
(Rappen) ſtehen zum Verkauf bei 
* Michael Levy. 


Preiſen ſtatt. 


A 


Parzellen⸗Verkauf. 
Sechs Parzellen des Vorwerks Przybyſlaw, 
Inowraclawer Kreiſes, jede 20 Morgen groß, 
Nr. 31 bis 36 und das Kruggrundſtück daſelbſt 
mit 2 Morgen 66 [JRuthen find noch an den 
Meiſtbietenden zu verkaufen. Kaufluſtige wollen 
ſich zu dem deshalb angeſetzten Termin am 1. 
September d. J. Nachmittags 3 Ubr 
in meinem Büreau hierſelbſt einfinden. Die 
Kaufbedingungen können bei mir eingeſehen wer⸗ 
en. 
Inowraclaw, den 23. Juli. 1863. 
Keſſler, Juſtizrath. 


Am 6. Mai er. wurde das Dorf Batkowo 
von einer ſchrecklichen Feuersdrunſt heimgeſucht. 
Das an demſelben Tage zuſammengetretene 
Comitee zur Unterſtützung der Abgebrannten 
bat eine Sammlung veranſtaltet und ſolche 
ergab: 

Geld 303 Thlr., Roggen 139 Schfl. 2 Me., 
Erbſen 12 Schfl. 4 Mtz., Gerſte 152 Schfl., 
Hafer 15 Schfl., Kartoffeln 220 Schfl. 

Dirſes wurde an 21 beſchädigte Familien 
nach Verhältniß vertheilt und das Gomitce 
fühlt ſich verpflichtet den gütigen Gebern im 
Namen der Verunglückten den ergebenſten Dank 
abzuſtatten. 


ä 2 
Guten, trockenen Torf, 
nahe an der Pakoscer Chauſſee ſtehend, verkaufe 
ich den Haufen von 1000 Stück mit 1 Thaler 
11 Sgr. Abnehmern gregerer Quantitäten bil⸗ 


ligere Preiſe. 
R. Schmul, in Pakosé. 


Dienſtag, den 28. Jull: Italieniſcher 
Abend, verbunden mit einem 


grossen Concert 


des ganzen Muſik⸗Corps des 42. Inf.⸗Reg. Das 
Concert⸗-Programm enthalt unter andern belieb⸗ 
ten Piecen: Nacht und Morgen, Gr. 
Potpourri von Strauß. Wahrend der in die⸗ 
ſem Potpourri vorkommenden Wolſſchluchts⸗Scene 
aus dem Freiſchüg: großer Feuerregen und 
bengaliſche Flammen. 
e Aufang 6 Ubr. = 
Entree à Perion 2% Sgr. 
Es iſt dies das letzte Concert des obenbe⸗ 
nannten Muſik- Corps. 


E Ackerwagen und ſammtliche Acker⸗ 
2 gerathe, Dreichma ſchienen, Haeck⸗ 
Ear Jelmaſchienen, MWindfegemüblen, 
Faller Art find ſiets vorräthig bei 
Simon Lewinſohn, in Strzelno. 


Auf der Frankfurt a. O. Meſſe babe ich 
eine große Partbie 


* -.. 0 
ſchleſiſcher Leinen 
in Stücken und Reſten gekauft, es iſt mir da⸗ 
her möglich dieſelben zu billigen Preiſen 
zu offeriren. Gleichzeitig empfehle ich mein 
wohlaſſotirtes Lager von Damen: und Kin: 
derſchuhen zu ſoliden Preiſen. 

A. Kadkowskt, 
im S. B. Franzos'ſchru Haufe. 


Einen eleganten ganz bedeckten 
Kutſchwagen, eigener Fabrik 


Be empfiehlt 


Simon Lewinſohn in Strzelno. 


Schützenplatz! 


- Magazin de Mode 
von C. G. DORAU in Inowraclaw. 


Bei Berlegung meiner Commandite nach Thorn zurück, erſuche ich meine geehrten Kun 
den ihre Contis bis zum 1. Auguſt d. I. ausgleichen zu wollen, a 
Ferner findet von heute ab ein Ausverkauf des Lagers zu bedeutend erniedrigten 


C. G. DORAU, Marchand tailleur. 


Sprzedaæ parcelöw. 
Szesc parcelöw folwarku Przybystawia 7 
9 Inowroclawskim, kazda po 20 wich 
ich mörg, Nro. 31 do 36 ı karezma 1 
morgami 66 fjpretami sa jeszeze najwigre] 
dajacemu do sprzedania. Chee kupna majgel 
zechca sig na naznaczony w tym celu termin 
do 190 Wrzesnia r. b. po poludniu o god 
nie Jcie} W biörze moim xglosic. Warunz! 
kupna moga byé u mnie przeſrrane. 
Ino wroctaw, dnia 2390 Lipca 1863. 
KES SI. E R. 
radca sprawiedliwosci. 
Okropny pozar nawiedzit W dniu 6 Meuse 
b. r. wies Batkuwo. Zebranp W tym 88 
mym dniu komitet ku wspareiu pogrzelcow, 
ralat sig urzadzeniem skladek i takowe . 
daly: 
pieniedzy 303 tal. äyta 139 szſl. 2 mae. 
grochu 42 sz. 4 mac., jeezmienia 152782. 
owsa 15 szfl., kartoſli 220 szfl. 


Przedinioty te rozdzielono stosunkowo pa- 
miedzy 21 poszkodowanych familit, i komitet 
czuje obowigzek podziekowania laskawym Do- 
brodzieſom w imieniu nieszezesliwych po- 
grzelco w. 


Dobry i suchy torf, 
stojaey blisko szosy pod Pakoscia. sprzedaj® 
kupke 2 1000 sztuk za 1 tal. It sgr. Kup 


jacym wigkszych. ilosci tansze ceny. 
Meine geehrten Kunden mache 


R. SCHMUL, 2 Pakosci. 
TE ich hiermit aufmerkſam, daß ich 
in den Stand geſetzt bin, mein wohlaſſortirtes 
Lager von feinen und groben Stahleiſenwaa⸗ 
ren, Heiz: und Koch: Oefen, emaillir⸗ 
ten Kochgeſchirren, Gußwaaren allet 
Art zu äußerſt billigen Preiſen zu offeriren. 
Lager aller Arten Drahtſtifte, Ketten, 
Haupt⸗Niederlage 
von gewalztem und geſchmiedetem Stabeiſen, 


Steinfoblen und Kalk empfiehlt 
Simon Lewinſohn in Strzelno. 


=> Lin Knabe kann ſofort als Lehrling 
eintreten bei Heymann Seelig, 
Schnittwaarenhandlung. 


— 


Eine friſche Sendung 2 
H. L. Daubitz'ſchen Krauter-Ciqueur 
hat erhalten und empfiehlt 
Hermann Engel. 


5 Brieſkaſten der Redaktion. F 

Herrn R. in 6. Für Ihre gunige Zuſendung unſer n beſten 
Dank; das Ereigniß heute zu d roöffentlichen ift jedoch zu 
ſpät. Das gewunſchte Exemplar unſeret Blattes erhalten 
Sie bei der dortigen Zeitungs-Expedttion. z 


dDändels beer i cht. g 
25. Juli. 5 


Man notirt für 


Weizen: 182pf. beld. 61 Rtl. 128pf. bunt 58 Mfl. 
1289 gewöhnlich 56 tl. 5 
Roggen: 123 30 Rtl. 125 40 Rtl. 10 


W. Erbſen: 36 Nil fein ſte Kochwaare 38 Nl. 
Gerſte: große 30 Mil, 

Hafer: 1 Thlr. 

Kartoffeln: 15 Sgr. pro Scheffel. 


W. Rübien 81 — 88 Thl. W. Rape 82 — 84 Tl. 


— — —— — — — 


Erud und Derlag ven bitmann engel In Inaminriam 


* Pruklam I nakladen Mermanna Inge! » Inuwreeiawin 


